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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Freitag den 16. August 1889. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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In. „Die Kaiſer-Toaſte. 

4 Ne Schulter ER Deutſchland mit Oeſterreich⸗ 
Mn Will e Erhaltung des Friedens einſtehen und, wenn 
A, des T ' der Vorſehung ſein follte, fechten. Das ift der 
0 hüben ukſpruchs, den Kaiſer Wilhelm bei dem am Dienſtag 
5 ein gie aradediner ausbrachte und den Kaiſer Franz 
8 dae ig n em Sinne beantwortete. Friedfertig, aber auch 
1 It, das ehen beide Monarchen, ihre Heere und Völker da, 
b Ögliche zu thun, damit Europa ſich fortgeſetzt der 
ofen fa Friedens erfreuen möge, nicht minder jedoch 
b an d. als ihnen der Krieg aufgedrungen werden ſollte, 
. ertheidigung ihrer guten und gerechten Sache zu 
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15 whnthe, Unfriede verzehrt. Die Völker, welche in 
Un Nele nationalen Arbeit ihre vornehmſte Aufgabe er- 
la bouche von der Ueberzeugung durchdrungen ſind, daß 
"ud 3 der Geſammtheit wie des Einzelnen davon ab— 
AT, keen nationalen wie im internationalen Verkehr Stö⸗ 
$ 15 es ſch Kataſtrophen nach Möglichkeit vermieden werden, 
N 


\ on inſtinktiv ihrerſeits herausfordernd aufzutreten. 

dei Un t die öffentliche Meinung Deutſchlands und 
1 0 ue die zwiſchen den Herrſchern beider Länder 
Ih,’ do 5 auſchten Trinkſprüche mit Genugthuung. Nach 
Pte riedensſtöreriſchen Elemente hauſen, kann die Pro⸗ 
Ara Ofen 5 unerſchütterlichen Solidarität der Friedens— 
A iber wum ſcharf genug ausfallen; je gründlicher jene 


we m a bitteren Ernſt des von ihnen getriebenen frivolen 
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IM » deftg Geſchicken eines ganzen Welttheils aufgeklärt 
0 Und per iſt noch auf eine mögliche Ernüchterung zu 
bare wir möchten faſt annehmen, daß ein Hinblick auf 

0 Kriegsmacht, die des Winkes beider Monarchen 
den etz * ür bürgt, es werde ſich jo leicht Niemand finden, 
un den Hees der Gegnerſchaft der Schulter an Schulter 
N gelüftet Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns und 
N ete. Der Weltfriede wird ſich dabei ſehr wohl 


i 
N das Biel aller Anſtrengungen, welche die leitenden 
Acc entf es Dreibundes dem Wunſch und Willen ihrer 
U! nicht prechend machen, damit die internationale Ent- 
and, Haus den normalen Bahnen hinausgedrängt werde. 
An, beiten eſterreich⸗Ungarn und Italien — jedem der drei 
un gabe r fällt innerhalb ſeiner Sonderſphäre eine be- 
5 Verden, e zu, deren Löſung unausgeſetzt im Auge behal- 
und in letzter Inſtanz der Erhaltung des 
. Gute kommt. Die jetzt zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
Ing eten Freunde und Verbündeten Kaiſer Franz 
fen en Trinkſprüche haben keinen anderen Zweck, 
d ch und feierlich Zeugniß abzulegen von der 
ität ihrer Völker, von der Entſchloſſenheit, an 
lan, Berte ug der höchſten Friedensgüter, wenn es ſein muß, 
tete do zu ſetzen. So bilden die Trinkſprüche des Pa⸗ 
cbun 13. recht eigentlich die natürliche Ergänzung 
a welche ſeiner Zeit bei Anwejenheit des 
Aue en in Berlin zwiſchen dieſem und unſerem 
cher deg nat und zu beiden Seiten der Alpen mit 


eiſterung vernommen wurden. Die bekannten 
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Woman aideröslein. 
a von Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
ach (Nachdruck verboten.) 


Me VOhL den Thema verlaſſen und begann auf's 
un: düfteren, dringend⸗ernſten Anfang zu Brahm's 

K dieſenk, o verſenk Dein Leid, mein Kind, 

ar ein ger, in die tiefe See!“ 

den N Lied für ihre Stimmung! Ergreifend klangen 

Ü der ir der Mutter von ihren Lippen, ergreifend 

„ ter: 

8 
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Meng an erſchüttert von der Macht des Ausdruckes, 

ö den Vo eſange lag — ſo hatte ſie noch nie geſungen. 

W bel, da rtrag dieſes Liedes hatte Leßwitz ſtets ge⸗ 
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/ wohl bleibt auf des Meeres Grund, 
| 2 e es erlebt hatte, fang fie es mit packender 
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Leid kommt ſtets in die Höh'.“ 


„Und <, 8 
been und die Treue, 's war nur ein Wort 
e mi 
0 une e Hält if e 

druck geendet, Aber nur flache Menſchen, die keinen 
Dun N yuhneg nben können, vermochten ſofort in banale 
N 


ine Tier, 


en — Hahn, Sonnenberg, die Kommerzien⸗ 


der Lohe war in die offene Thüre zur Terraſſe 


{N war ſo ſeltſam über ihn gekommen — er wußte 

in lternde rare als läge ein tiefes Räthſel verborgen in 
N en Klängen — ein ewig unlösbares Räthſel. 
oment ſchwand der Zorn, den er gegen ſie 


Geſinnungen, von denen die Herrſcher, Staatsmänner und 
Völker des Dreibundes beſeelt ſind, ſchützen genugſam gegen den 
Verdacht, als könne die Hervorhebung der deutſch⸗öſterreichiſch— 
ungariſchen Waffenbrüderſchaft einen für fremde Ohren be— 
drohlichen Klang haben ſollen. Wer Frieden halten will, wird 
ſich durch die Verſicherung des treuen Zuſammenſtehens der 
Zentralmächte niemals bedrückt fühlen; wer ſich dadurch bedrückt 
fühlt, der würde eben den Beweis liefern, daß er nicht von 
Herzen bei der Sache des Friedens iſt. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte dürfte es von hohem Intereſſe ſein, den Eindruck zu 
beobachten, den die Trinkſprüche beider Kaiſer in den weiteſten 
Kreiſen hervorbringen werden. 
Der Kaiſer von Oeſterreich in Berlin. 
＋ Berlin, 14. Auguſt. 

Bei der geſtern zu Ehren des Kaiſers von Oeſterreich im 
Berliner Reſidenzſchloſſe ſtattgefundenen Galatafel hatte Kaiſer 
Franz Joſef den Ehrenplatz inmitten der Tafel unter dem 
Thronhimmel zwiſchen der Kaiſerin Auguſta Viktoria Höchſtihm 
zur Linken und dem Kaiſer Wilhelm II. Höchſtihm zur Rechten. 
Neben Kaiſer Wilhelm ſaß die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, neben der Kaiſerin der Erzherzog Franz Ferdinand 
und dann die Frau Prinzeſſin Albrecht. Zur Rechten und 
Linken dieſer hohen Herrſchaften nahmen die anderen Fürſtlich— 
keiten ihre Plätze ein. Gegenüber den Majeſtäten ſaßen Graf 
Kalnoky, Fürſt von Bismarck, Graf Szechenyi und General— 
Feldmarſchall Graf v. Moltke. Den bereits gemeldeten Toaſt 
brachte Kaiſer Wilhelm gegen Ende der Tafel aus; Alle 
ſtimmten begeiſtert ein und hörten ſtehend die öſterreichiſche 
Nationalhymne an. Kaiſer Franz Joſef antwortete ſofort und 
fand gleichen begeiſterten Widerhall. Die Monarchen ſchüttel— 
ten ſich auf das Herzlichſte die Hand. Nach der Tafel fand 
Cercle ſtatt. 

Heute früh begaben ſich die beiden Monarchen mit den 
königlichen Prinzen nach Spandau, um daſelbſt den Truppen⸗ 
übungen beizuwohnen. Die Gefechtsübung verlief ſehr inter⸗ 
eſſant. Die Monarchen nahmen Aufſtellung am Windmühlen⸗ 
berg bei Gatow, welcher die Gegend beherrſcht. Kaiſer Franz 
war in der Uniform ſeines Franzregiments, Kaiſer Wilhelm 
trug die Uniform des erſten Garde-Regiments; die Weſtab⸗ 
theilung griff von Spandau her die Stellung der Oſtabtheilung 
bei Gatow an. Inzwiſchen ſetzten 4 Bataillone auf 90 Pontons 
über die Havel, was exakt und ſehr ſchnell in einer Stunde 
ausgeführt wurde. Die feindliche Artillerie beſchoß die über⸗ 
ſetzenden Truppen. Das Feuergefecht wurde immer heftiger, 
wobei die Truppen der Oſtabtheilung mit Pulver neuer Art 
faſt rauchlos ſchoſſen, was beſonders auffiel, da der Feind altes 
Pulver verſchoß und ganz in Rauch gehüllt war. Auf der linken 
Flanke der Oſtabtheilung fand ein Zuſammenſtoß der Kavallerie 
ſtatt. Zwei Regimenter der Oſtabtheilung wurden zurück— 
geworfen von einem Küraſſier-Regiment der Weſtabtheilung; 
der Erbprinz von Meiningen, welcher die Oſtabtheilung komman⸗ 
dirte, verlängerte ſeine Front durch die vier über die Havel 
übergeſetzten Bataillone und beſchloß, den minder ſtarken Feind 
anzugreifen und auf Spandau zurückzuwerfen. Nach ſtunden⸗ 
langem hartnäckigen Kampfe, der beſonders heftig auf dem linken 


gefühlt, in ihm, als wäre er mit einem Mal zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß er ihr Unrecht gethan — doch nein, hatte 
er nicht Beweiſe, Beweiſe, ſo unläugbare wie je welche gegeben 
wurden? O über dieſe Qual! 

Roſe war ſelbſt überraſcht von der Gewalt des Ausdrucks, 
den ſie in das Lied gelegt hatte. Sie hatte gar nicht daran 
gedacht, es war ſo über ihre Lippen geſtrömt, unbewußt. Faſt 
beſchämt über dieſe Darlegung ihres tiefen Gefühles vor all den 
Menſchen hier floh ſie zum Theetiſch und beſorgte dort mit 
fliegender Hand die Zubereitung des duftenden Getränkes. 
Währenddem erlitt die Konverſation am anderen Tiſche keinen 
Zwang. 

„Welche Gewalt liegt in dieſem Liede,“ ſagte Carola. 

„Zuviel,“ meinte Frau Van der Lohe, „es ſchnürt einem 
förmlich die Bruſt zu. Dergleichen muſikaliſche Leidenſchaftsaus⸗ 
brüche machen mir ſtets einen unbehaglichen Eindruck — wie 
alles Fremde, Ungekannte.“ 

„Aber es ergreift das tiefſte Herz,“ rief Carola und fügte 
lachend hinzu: „Tante, ich möchte wiſſen, ob Du jemals einen 
Herzensroman durchlebt haſt.“ 

„O ja, Kind! Aber ich kannte nur den Haß dabei!“ 

„Ein Herzensroman mit Haß — das iſt ja wundervoll! 
Bitte, Tante, erzähle!“ 

„Ich habe ſelten davon geſprochen,“ ſagte die Kommerzien⸗ 
räthin ſinnend, „es war lange vorher, ehe ich Deinen Vater 
heirathete, John! Aber ich bin ein guter Haſſer — überwunden 
iſt's heut noch nicht.“ 

„Tante, Du machſt uns neugierig —!“ 

„O, es iſt ja am Ende auch nichts Beſonderes — es faßt's 
nur ein Jeder verſchieden auf. Einer zieht für's Leben daraus 
Milde und Güte, des Andern Herz verſteint — ich habe nur 
die Verachtung oder den Haß behalten. John, Du kennſt ja die 
Geſchichte des Stahleckſchen Prozeſſes! Nun wohl — das Gut 
meines Vaters grenzte mit dem unſeres Nachbarn, Freiherrn von 
Fels, eng zuſammen. Nur in der weſtlichen Richtung ihres 


Flügel entbrannte, endete die Uebung gegen 12 Uhr vor der 
Südliſioͤre von Spandau. Die Kaiſer, welche ſich ſpäter mit 
einem glänzenden Gefolge und dem geſammten Generalſtabe 
nach dem linken Flügel des Angreifers begeben hatten, folgten 
mit dem größten Intereſſe der Uebung. Nachdem Kaiſer Wil⸗ 
helm perſönlich die Kritik abgehalten hatte, frühſtückten die Kaiſer 
in den eigens aufgerichteten Zelten bei Karolinenhöhe und fuhren 
um 1 Uhr in einem Sonderzuge nach Berlin zurück. Die 
Truppen, welche Morgens um 4% Uhr ausgerückt waren, kehrten ;- 
um 12 Uhr in ihre Garniſonen zurück. 5 
Am Nachmittage begaben ſich die Majeſtäten nach Pots⸗ 

Nach dem Beſuch der Friedenskirche fand um 6 Uhr bei 
Am 


dam. 
der Kaiſerin Auguſta auf Babelsberg das Diner ſtatt. 
Abend kehrten beide Monarchen wieder nach Berlin zurück. 

Das für morgen, den 15. d. Mts. befohlene Vorexerziren 
des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier-Regiments Nr. 2 vor dem 
Chef deſſelben, dem Kaiſer Franz Joſef, fällt aus. Es ſoll das 
Regiment ſtatt deſſen beim Eintreffen Ihrer Majeſtäten in der 
Kaſerne auf dem Hofe derjelben aufgeſtellt ſein. 

Die Hedwigskirche wird morgen bei dem zur Feier von 
Mariä Himmelfahrt ſtattfindenden Gottesdienſt, dem Kaiſer 
Franz Joſef mit ſeinem Gefolge beiwohnen will, im feſtlichen 
Schmuck ſich zeigen. Das linke Hauptportal, durch das die 
hohen Gäſte das Gotteshaus betreten werden, wird von zwei 
mächtigen Pflanzengruppen flankirt, die ſich um Prachtexemplare 
von impoſanten Kronenlorbeeren ordnen. Der Eingang zur 
Kirche ſelbſt iſt mit Stoffen drapirt. Der Hochaltar, ſowie die 
beiden Seitenaltäre gleichen einem herrlichen Pflanzenhain. 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ beſpricht die 
beiden Kaiſertoaſte und hebt dabei hervor, daß ſich in den⸗ 
ſelben die volle Stärke und Bedeutung der Allianz ausſpreche. 
Die wahre Kraft und das Ziel derſelben werde darin aller Welt 
klar dargelegt. Die Völker Europas, welche auf die Erhaltung 
des Weltfriedens hofften und denſelben erſehnten, dürften auf 
die Monarchen vertrauen, welche ihre Heere dieſem Zwecke 
weiheten. 

In Berliner Hofkreiſen wird der 27. Auguſt als der Tag 
der Ankunft des Zaren in Berlin bezeichnet. Die 
Kaiſerin von Rußland trifft am 28. Auguſt in Kopenhagen ein. 
Sind beide Angaben richtig, dann wird eine Zuſammenkunft 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin mit der Kaiſerin 
von Rußland vorerſt nicht ſtattfinden. 

Bezüglich des beabſichtigten Meetings der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft über das Vorgehen der engliſchen 
Handelskompagnien gegen Privatperſonen, ſowie gegen die Emin 
Paſcha⸗Expedition erklärt die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“: Etwaige Entrüſtungsbezeugungen gegen die eng⸗ 
liſchen Beamten und Behörden wären politiſche Kundgebungen 
und daher unerwünſcht geweſen, da eventuell die engliſche 
Regierung die erforderliche Remedur würde eintreten laſſen. 
Wegen der deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition ſei die kaiſerliche 
Regierung nicht befragt worden, dieſelbe würde eventuell auf 
gewichtige Bedenken dagegen hingewieſen haben. Sollten politiſche 
Ziele in's Auge gefaßt und Maßnahmen beabſichtigt ſein, welche 


Beſitzes lag ein Flecken Land, etwa 60 Morgen groß, welches 
die Güter trennte. Dieſer Flecken war das Objekt eines durch 
3 Generationen gehenden Streites — denn die Stahlecks be⸗ 
haupteten ihr Recht darauf ebenſo hartnäckig wie die Fels, ein 
Jeder behauptete diejenigen Papiere zu beſitzen, die ihm das Recht 
gäben, Anſpruch auf das Land zu erheben. Mein Großvater 
hatte den Prozeß gegen den damaligen Freiherrn von Fels be⸗ 
gonnen und derſelbe hatte ſich fortgeſchleppt von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt, erbitterter, heftiger, halsſtarriger. Es war kein Aus⸗ 
weg, die klügſten Advokaten verzweifelten an dieſen verwickelten 
gegenſeitigen Rechtsanſprüchen und ſchoben die entſetzliche Arbeit 
auf den jüngſten Tag hinaus. Die Folge davon war, daß der 
fragliche Flecken Landes brach lag, wie eine Wüſte anzuſchauen, 
und daß die Stahlecks ſowohl wie die Fels verarmten — der 
unſelige Prozeß fraß ihr Vermögen langſam und ſicher auf und 
drohte, ihnen den Biſſen vom Munde zu nehmen. Als ich 
heranwuchs, waren wir und unſere Nachbaren faſt nur noch auf 
die verfallenen Eulenneſter von Herrenhäuſern angewieſen. Was 
darum lag, hatte Alles der unerſättliche Drache Prozeß verzehrt. 
Mein Bruder, Olga's Vater, mußte die Militärkarriere aufgeben 
und erhielt ſpäter den Poſten eines auswärtigen Konſuls — der 
Sohn unſeres Gegners hatte mit großen Opfern ſtudirt und die 
hohe Forſtkarriere eingeſchlagen. Er war ein ſchöner, ſtolzer, 
großer Mann — wir ſahen uns, durch den Haß unſerer Eltern 
getrennt, erſt zufällig auf Spaziergängen, dann öfters verabredet 
und zuletzt wechſelten wir die Ringe — wir liebten uns. Wir 
wollten allen Haß beſiegen, wir wollten die Welt gewinnen 
durch unſere Liebe, wir wollten — ach, was wollten wir nicht 
Alles! Aber es kam anders. Mein Vater ſtarb und mein 
Bruder wollte Frieden ſchließen mit dem Freiherrn. Sein 
herzlicher, edler, wohlgemeinter Antrag wurde mit Hohn zurück⸗ 
gewieſen und der Freiherr ſtarb, nicht ohne vorher geſehen zu 
haben, daß das Streitobjekt gerichtlich verkauft wurde, um die 
letzten Prozeßkoſten zu bezahlen. Und ich wartete, ob mein 
Geliebter kommen würde, um mich zu holen — es war ja zu 
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als Eingriffe in die von uns anerkannte engliſche Intereſſen⸗ 
ſphäre betrachtet werden könnten, ſo wäre dies zu beklagen, die 
beſtehende Freundſchaft mit England iſt für uns von größerem 
Werthe, als Alles, was die Expedition am oberen Nil im 
günſtigſten Falle erreichen könnte. Sollte Peters beabſichtigen, 
mit den Waffen oder der Hilfe Emin's dem türkiſch-egyptiſchen 
Reiche eine Provinz zu entreißen, die demſelben nach den Ver⸗ 
trägen zugehört, ſo wäre das ein Unternehmen, welches der 
Rechtspflege Derjenigen unterläge, gegen die es gerichtet wäre. 
— Obige Warnung der „Nordd. Allg. Zeitung“ erſcheint uns 
wie eine verſteckte Mahnung zum dreiſten Vorgehen. An ſolche 
Kriegsliſten ſind wir ja durch die Geſchichte gewöhnt. Denn 
das wiſſen wir, daß im auswärtigen Amte des Neuen Reichs 
die Traditionen nicht vergeſſen ſind, auf welche Art dies Reich 
in ſiebenjährigem Ringen mit allem denkbar heftigſtem Wider⸗ 
ſtand, von innen und außen, unter furchtlos muthigem Drauf⸗ 
gehen Schlag auf Schlag gegründet iſt. Wir Deutſchen fürchten 
Gott und nichts weiter, am wenigſten die „Rechtspflege“ Der- 
jenigen, die in Mittelafrika weniger als wir zu ſagen haben 
und welche die „Rechtspflege“ in Egypten und Cypern „verwalten“. 
Oder war es nicht deutſcher Forſchermuth, der den Kilimandſcharo 
entdeckte und dafür vom weiſen England ausgelacht ward? 
War es nicht ein deutſches Auge, das zuerſt den Binnenocean 
des dunklen Erdtheils aufwogen ſah? 

Aus Sanſibar kommt die Meldung, Reichskommiſſar 
Wißmann organiſire eine Expedition, welche nach Mpwapwa 
marſchiren ſoll, um Buſchiri gefangen zu nehmen. Lieutenant 
Gieſe, der infolge ſeiner früheren Thätigkeit das dortige Gebiet 
ſehr genau kennt, wird die Expedition, die in dieſem Falle von 
der Marine natürlich nicht unterſtützt werden könnte, ſondern 
lediglich auf die eigene Kraft angewieſen wäre, dem Ver⸗ 
nehmen nach begleiten. 


Wie ein engliſches Blatt mittheilt, haben ſowohl die 
Königin Viktoria wie Kaiſer Wilhelm zu der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Vermählung der Prinzeſſin Viktoria von Wales 
mit dem Prinzen Hohenlohe-⸗Langenburg ihre Genehmi⸗ 
gung ertheilt. Die Verlobung dürfte daher in Bälde ſtatt⸗ 
finden. 

Die Schweizer Sozialdemokraten wollen, wie 
bereits angekündigt, einen Referendumsſturm gegen das neue 
Geſetz über den Generalanwalt entfeſſeln. Eine in Olten abge⸗ 
haltene Verſammlung, die von 16 ſozialdemokratiſchen Vereinen 
beſchickt war, hat bekanntlich beſchloſſen, die Volksabſtimmung 
zu verlangen und die dazu nöthigen 30 000 Unterſchriften zu 
ſammeln. Daß es den Sozialdemokraten gelingen werde, das 
Geſetz zu Fall zu bringen, ſcheint ſehr unwahrſcheinlich, vielmehr 
wird ſogar bezweifelt, daß ſie die nöthigen 30 000 Stimmen 
zur 3 ihrer Forderung aufzubringen im Stande ſein 
werden. 

Der franzöſiſche Senatsgerichtshof hat in ſeiner 
Dienſtagsſitzung Boulanger mit 198 gegen 10 Stimmen auch 
des Attentats anläßlich der bekannten Vorgänge am Lyoner 

Bahnhofe, Dillon und Rochefort aber der Mithilfe am Kom⸗ 
plott für ſchuldig erklärt. Die Rechte hat ſich bekanntlich der 
Theilnahme an den Sitzungen enthalten. 

Der „Intranſigeant“ veröffentlicht einen Brief des Oberſten 
Chevrolon, Chef des Stabes vom 13. Korps, an Boulanger. 
In dieſem Briefe ſagt der Oberſt: „Ich erkläre mich bereit, zu 
bezeugen, daß Sie am 14. Juli 1887 in Clermont geweſen 
ſind und daß ich nach der Truppenſchau, zu welcher Sie den 
General Demay abgeordnet hatten, mich zu Ihnen begeben und 
Ihnen Meldung abgeſtattet habe, daß alles ohne Zwiſchenfall 
verlaufen ſei.“ — In der Anklageſchrift gegen Boulanger war 
unter Andern auch behauptet worden, daß der General am 14. 
Juli 1887 heimlich in Paris geweſen ſei; das ſoll durch jenen 
Brief widerlegt werden. 


In Petersburg bereiten ſich nach Berichten, die der 
„Neuen Preußiſchen Zeitung“ von dort zugegangen, Verände⸗ 
rungen im Miniſterium vor. Genaues iſt über die ob— 
waltenden Abſichten nicht zu erfahren; allein mancherlei deutet 
darauf hin, daß, wenn dieſelben eintreten ſollten, ſie eine Ver⸗ 
ſtärkung der panſlawiſtiſchen Strömung bringen werden. Dem 
entſpricht auch eine Mittheilung der „Politiſchen Korreſpondenz“, 
der zufolge der vor einiger Zeit zum Gehilfen des Miniſters 
des Innern ernannte frühere Gouverneur von Irkutsk, General 
Graf Ignatiew, der dieſer Tage in Petersburg eingetroffen iſt, 
auserſehen ſein ſoll, das ihm zugedachte Amt eines Gehilfen 


Ende mit dem alten Haß. Aber er kam nicht — ich harrte 
und harrte, ich begann auch ihn zu haſſen, ob ſeines gebrochenen 
Wortes. 
Endlich kam ein Brief von ihm. Er enthielt meinen Ring 
— weiter nichts! Egon von Fels war ein Meineidiger — ein 
Schurke an meinem Herzen — ein Ehrloſer —“ 


Klirr — eine Taſſe fiel zerbrechend zu Boden und 
Roſe ſtand zitternd, glühend, hochaufgerichtet vor der An⸗ 
klägerin. 


„Das iſt nicht wahr —“ ſprach ſie mit zuckenden Lippen. 

„Fräulein Eckhardt, wie können Sie es wagen —“ ent⸗ 
gegnete die Kommerzienräthin indignirt, „was ficht es Sie an! 
Der Freiherr Egon von Fels hat mir ſein Wort gebrochen, mir 
den Ring zurückgeſchickt ohne ein Wort — ich hab' ihn dafür 
gehaßt bis zu dieſer Stunde! Er war und iſt ein —“ 

f „Kein Wort weiter, gnädige Frau,“ rief Roſe empört, „ich 
werde nicht einen Hauch von Verläumdung auf ihm ruhen laſſen 
— der Freiherr Egon von Fels war mein Vater, und ich, die 
Baroneſſe Roſe von Fels, bin ſeine Tochter!“ 

Frau Van der Lohe ſank ſchwer athmend in ihre Kiſſen 
zurück, während die Andern voll Theilnahme und Ueberraſchung 
auf das junge Mädchen ſahen. Endlich hatte ſich die alte Dame 
efaßt. ; 

g 13 Sie,“ rief ſie athemlos auf Roſe deutend, „Sie, 

ſeine Tochter, Sie ſchlichen ſich unter fremdem Namen in mein 

Haus ein —“ 

„Das that ich nicht,“ fiel ihr Roſe in's Wort, „ich habe 
ja nicht gewußt, daß Sie diejenige ſeien, von der mein Vater 
noch im letzten Moment ſeines Lebens ſprach. Er ſtarb, bevor 

er mir Ihren Namen nennen konnte, gnädige Frau! Aber er 

ſagte mir, daß ſein Vater auf deſſen Sterbebett ihm den Eid 
abgenommen, Ihnen, einer Stahleck, zu entſagen. Mein Groß⸗ 
vater hatte nur dieſen einen Wunſch, und die Wünſche eines 
ſterbenden Vaters nicht erfüllen, das bringt dem Sohn nur 
1 


mit dem Poſten des Miniſters des Innern zu vertauſchen und 
Herrn Durnowo abzulöſen. 

Die Note der Pforte an ihre Vertreter im Auslande 
betreffs der Inſel Kreta hebt nach einer Reutermeldung aus 
Konſtantinopel ferner hervor, die Pforte hätte eine Miſſion nach 
Kreta abgeſandt und alle Mittel angewendet, um die Ruhe und 
Ordnung wieder herzuſtellen. Sie ſehe nicht ein, wie Griechen- 
land jetzt die auf Kreta vorgekommenen Unruhen der Apathie 
und Säumigkeit der Pforte zuſchreiben und das Recht in An: 
ſpruch nehmen könne, aus eigener Machtvollkommenheit auf 
weſentlich innere Angelegenheiten der Türkei betreffende Maß⸗ 
nahmen hinzuweiſen, zumal da kein einziger völkerrechtlicher 
Grundſatz irgendwem die Befugniß gebe, die Verhältniſſe in 
einer Provinz, welche einer befreundeten Macht gehöre, nach 
ſeinem Belieben zu interpretiren. 


peutſches Reich. 


Berlin, 14. Auguſt 1889. 


— Der Kaiſer empfing geſtern den öſterreichiſchen Miniſter 
des Auswärtigen Grafen Kalnoky, während der Kaiſer von 
Oeſterreich dem Fürſten Bismarck einen Beſuch abſtattete. 

— Geſtern Nachmittag hatte Kaiſer Franz Joſef mit dem 
Reichskanzler, den er beſuchte, eine halbſtündige Unterredung. 

— Heute feiert Prinz Heinrich von Preußen ſein Geburts— 
feſt. Der Prinz vollendet heute ſein 27. Lebensjahr. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck gab geſtern dem 
öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen Kalnoky ein 
Diner, zu dem auch der öſterreichiſche Botſchafter am hieſigen 
Hofe, Graf Szechenyi und der deutſche Botſchafter am Wiener 
Hofe geladen waren. 

— Dem Kontre-Admiral Deinhard, Chef des Kreuzer⸗ 
geſchwaders, iſt vom Sultan von Sanſibar die erſte Stufe der 
zweiten Klaſſe und dem Oberſtabsarzt 2. Klaſſe Dr. Groppe, 
Geſchwader- und Schiffsarzt an Bord S. M. S. „Leipzig“ die 
dritte Stufe der zweiten Klaſſe des Ordens „Der ftrahlende 
Stern“ verliehen worden. 

— Dem Reichstagspräſidenten von Levetzow iſt das Groß⸗ 
kreuz des Königlich ſächſiſchen Albrechtsordens verliehen worden. 

— Der heutigen Gefechtsübung bei Spandau lag folgende 
General⸗Idee zu Grunde: „Ein Oſtheer iſt im Vormarſch von 
der Oder her auf Berlin. Ein Weſtheer verſammelt ſich bei 
Stendal und Wittenberge. Berlin iſt von Weſttruppen ſchwach 
beſetzt, die zum Weſtheer gehörige Feſtung Spandau in der 
Armirung begriffen.“ 

— Der Leiter der parlamentariſchen Korreſpondenz der 
Zentrumspreſſe bezeichnet die Nachricht der „Kölniſchen Zeitung“ 
als unwahr, daß er von Rom und München erſucht worden ſei, 
gegen die Politik des Dreibundes aufzutreten. 

— Die Staatsanwaltſchaft in Jena erhob die Anklage 
gegen den Rechtsanwalt Harmening, den Verfaſſer der Bro: 
chure „Wer da?“ wegen Beleidigung des Herzogs von Koburg— 
Gotha. 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft theilt folgendes mit: 
Infolge der Verlängerung des Aufenthaltes des Kaiſers in Eng⸗ 
land mußte die auf den 8. d. M. anberaumte Verſammlung 
zwecks einer Kundgebung wider das feindſelige Vorgehen der 
Engländer gegen die Deutſchen in Afrika verſchoben werden. 
Dieſelbe findet nunmehr beſtimmt ſtatt am Sonnabend, den 
17. d. Mts., Abends 8 Uhr, im großen Saale des Architekten— 
hauſes, Wilhelmſtraße 92— 93. Tagesordnung: 1) Eröffnung 
der Verſammlung durch den Vorſitzenden der Abtheilung Dr. 
Ebert. 2) Referat über die Vorkommniſſe im Niger = Benuö- 
Gebiet durch den Afrikareiſenden Hrn. P. Staudinger. 3) Desgl. 
über Deutſch-Südweſt⸗ und Oſtafrika durch den Afrikareiſenden 
Herrn Paul Reichard. 4) Desgl. über „Deutſchlands Verpflich⸗ 
tung gegen Emin Paſcha“ durch den Afrikareiſenden Profeſſor 
Dr. Schweinfurth. 

— Im Intereſſe der Verſorgung des oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriereviers, einſchließlich des Kreiſes Tarnowitz, mit inländi⸗ 
ſchem Schweinefleiſch wird noch im Laufe dieſes Monats für 
den Eiſenbahn-Direktionsbezirk Breslau verſuchsweiſe ein um 
50 Prozent ermäßigter Frachttarif für nach dieſen Diſtrikten 
beſtimmte Schweineſendungen eingeführt werden. 

Baden-Baden, 14. Auguſt. Zu Ehren des Schah von 
Perſien fand geſtern Abend im Großherzoglichen Schloſſe ein 
Galadiner ſtatt. Der Großherzog brachte einen Toaſt auf den 
Schah aus, welchen dieſer in perſiſcher Sprache mit einem Toaſt 


Unſegen. Und mein armer Vater entjagte mit blutendem 
Herzen, er war der Erbe des alten Haſſes geworden. „Roſe,“ 
ſagte er mir in der Stunde ſeines Scheidens, „Roſe, wenn Du 
ihr einſt begegneſt, die ich geliebt, ſo liebe ſie auch, mache mein 
Unrecht an ihr gut!“ Und ſo ward' ich die Erbin der Liebe! 
— die Verhältniſſe trieben mich hinaus in die Welt und ich 
nahm den Namen meiner Mutter an — der Titel einer Baroneſſe 
ſchickt ſich wenig für eine abhängige Stellung. Ueberdies geſchah 
es mit Bewilligung der Hochfeldens. Und nun vergeben Sie 
mir, wenn ich allzu heftig war, gnädige Frau, ich vertheidigte 
ja meinen Vater.“ 

Die alte Dame ſagte kein Wort. — Sie wies mit Abſcheu 
die Taſſe Thee zurück, die Roſe ihr bot. Sie mußte erſt ruhiger 
werden, ihr Athem arbeitete und ihre blaſſen, ſchmalen Lippen 
waren feſt aufeinandergepreßt. 

Niemand konnte ſeliger über die neue Entdeckung ſein, als 
Baron Hahn. 

„Sehen Sie wohl — o mein feines Gefühl,“ ſagte er zu 
Olga im Laufe des Abends, „es mußte etwas Beſonderes ſein, 
das mich zu der Baroneß hinzog! Ich ahnte, daß die Puppe 
Roſe Eckhardt den glänzenden Schmetterling Baroneß Fels barg.“ 

Man ging übrigens heut zeitig auseinander — es war das 
Behagen des kleinen Kreiſes geſchwunden. 

Roſe machte ihrem Verlobten zum Abſchied eine kurze 
Verbeugung und trat mit bittendem Blick an die alte Dame 
heran. Dieſe warf dem jungen Mädchen einen ſcheuen Blick zu 
— und wandte ſich ab. 

„Und ich bin doch die Erbin der Liebe,“ murmelte Roſe 
unter Thränen, indem ſie auf ihr Zimmer ging. 

„Aus großem Haß muß große Lieb' entbrennen,“ ſagt 
Shakeſpeare. Natürlich beſchäftigte die Senſationsnachricht noch 
alle Einwohner von Eichberg bis in die tiefſte Nacht hinein, und 
mit ihr eng verknüpft Roſe ſelbſt. 

Der Profeſſor hatte noch eine längere Unterredung mit 


75 am 
auf das Wohl des Großherzogs und deſſen Familie, fon un 
das Badiſche Land und ganz Deutſchland erwiderte cer Sl 
wurde vom perſiſchen Geſandten alsbald in franzöſiſ 3 ut 
wiederholt. Dem Diner folgte ein großes F 
fuhr der Großherzog mit dem Schah nach en 
Heidelberg zum Beſuche von Park und Schloß. A 
Theater Feſtvorſtellung. g Konten 

Dortmund, 13. Auguſt. Heute hat hier 7. die 
betreffend die jetzt vorliegenden Enqueteberichte atifhen 
ſchwerden der Arbeiter in dem niederrheiniſch⸗weſtfall 1 
werksbezirke ftattgefunden. An derſelben nahmen 
präſident Studt, die Regierungspräſidenten Frhr. „. 
und Winzer, Oberberghauptmann Eilert und andere 
gierungsbeamte Theil. 


eth 
Ober 


Ausland. glei 1 
Spezia, 13. Auguſt. König Humbert iſt in 3 Mal 
des Kronprinzen, des Herzogs von Genua un neue vo) 
miniſters hier eingetroffen und beſichtigte das die Artilelte 
Baſſin, die Erweiterungsarbeiten des zweiten Docks, 1 ein in 
werkſtätten, das neue Kanonenboot „Caſtore“, Neem 00 
Bau begriffenes Kriegsſchiff und die Befeftigungsat It die MU 
Nom, 14. Auguft. Der „Offervatore” dement eſundhen TR 
theilung der „Italie“ von der täglich abnehmenden zii: , 
des Papſtes; derſelbe ſei trotz ſeiner achtzig Ja ve un 
Der König, der Kronprinz und der Herzog 
geſtern Nachmittags die Beſichtigung der 
fort. — Der ruſſiſche Botſchafter iſt nach Rom Bit 
Paris, 14. Auguſt, Nachm. Sitzung des ober tohof d 
hofes. In der Vormittagsſitzung erklärte der Geri 0 
und Rochefort der Theilnahme an dem Attentat j 
ſprach fih mit 100 gegen 97 Stimmen dahin aug dene 
Vorgänge im Dezember 1887 bei Gelegenheit der ichtshof 9er 
kriſis nicht als Attentat anzuſehen ſeien. Der Ger öffen v2 
ſodann auf die Frage wegen der Veruntreuung pe 
Gelder über. General Campenon hielt die daun gain 
Thatſachen für vollſtändig feſtgeſtellt. Roger und auf die 
haupteten, daß der oberſte Gerichtshof in Bez vor 
Punkt nicht kompetent ſei und die Angelegenhe 18 
Kriegsgericht gehöre. Die Sitzung wurde ſodanm, 
vertagt. der Vein 
In der Nachmittagsſitzung wurde Boulanget neſchleß 7 
treuung und Unterſchlagung öffentlicher Gelder mit 1 
mildernder Umſtände ſchuldig erklärt, worau 
Dillon und Rochefort zur Deportation nach einen h 
Orte verurtheilt wurden. hat bete 
London, 14. Auguſt. Der Prinz von ee f 
geſtern ſeine Reiſe nach Homburg v. d. H. angetre S 
London, 14. Auguſt. Unterhaus. 
rathung der Zehnten-Bill kündigte Webſter an, 
laut werdenden Einwänden wolle die Regierung 
dahin abändern, daß der Grundbeſitzer ſtatt des » 
die Zahlung des Zehnten verantwortlich fein jo Hau 
beantragte die Vertagung der Debatte, damit das 
Weiterberathung von dem Wortlaut der beabfichtiglen der 
der Bill Kenntniß nehmen könne. Mit Genehmigit 40 
gierung wurde hierauf die Debatte vertagt. die Kalſe ig 
Petersburg, 14. Auguſt. Der Kaiſer und 1 
find geſtern Abend mit dem Großherzoge und der m ba 
von Mecklenburg⸗Schwerin zu den Marine-Mandve 1 
borg abgereiſt. We: meldet f 
Petersburg, 14. Auguſt. Die „Nowoje Brent nr 
in Sebaſtopol die Cholera ausgebrochen iſt. Tidende 10 
Kogenhagen, 14. Auguſt. Der „Berlinske Auguſt 95 
folge wird die Kaiſerin von Rußland am =" hel 
erwartet. 


Belgrad, 13. Auguſt. Der öſterreichiſche 4 ein 
reichte den Regenten Protie und Betimartovilin 


im Beiſein des Miniſters des Aeußern. Der ichtige 
er ſei beauftragt, bei jeder Gelegenheit die aufri ife 
wollende Freundſchaft Oeſterreich-Ungarns zu mantel, g 
Oeſterreich-Ungarn Serbien gegenüber ſtets 
habe. Der Regent Protic erwiderte, die Regen ch 
herzlichen Beziehungen beider Nachbarländer 
ſandtſchaft könne auf die Unterſtützung der Reg 5 enn 
Regierung für die ungeſchmälerte Erhaltung er 
beziehungen rechnen. . — gel 
— — u 
U 
Carola, und Hahn ſchwamm in einem Meer vo je 
„Ich hab's gefühlt,“ ſagte er ſtolz. 

Van der Lohe ſaß die halbe Nacht 
und hing ſeinen trüben Gedanken nach. „Es 
dachte er bitteren Herzens. ; 

Am erregteften war die Kommerzienräthin. 
Haß loderte in ihr empor und warf ſich, 


u geg 
offenen meld 
giebt elne ei 
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Urſache deſſelben deckte, auf Roſe. den d 40 

„Sie hätte nimmer meines Sohnes Gattin be y 
dachte fie, „nie, nie, nie! Die Gefahr iſt IR g Me 2 
ich werde dennoch wachen. Ich würde lieber N e“ 
begehen, nur ſie niemals Tochter nennen! 5 Toch 
wie ich Dich gehaßt, Egon Fels, wie ich 
Sie die Erbin der Liebe, hahaha!“ n dent 


Die alte Dame war dem Wahnſinn nahe 1h 


brechenden, jahrelang genährten, nie erloſchen de 
hätte ſie Olga's Hilfe nicht mehr bedurft, um ſie 
Verbindung ihres Sohnes mit Roſe abzuwenden, 
daran gearbeitet. uch 
„Es giebt eine Nemeſis,“ murmelte 9 acht. 
ſchlafloſen, von finſtern Gedanken bevölkerten auch dro 4 
Und „es giebt eine Nemeſis,“ ri 5 
arme Roſe in ihrem namenloſen Elend. 


wand * 
40 Gürtel und Schleier, o ſchwafzes gabe Schelle 
Der Heini von Steyer iſt wieder im 


Eine entſetzliche, ſchwüle Luft war's, NR 
Zeit die Eichberger Villa durchwehte. Es MT enberg 
Etwas — es lag eben in der Luft. 
Einzige, der ſich ſeine Unbefangenheit zu we, di 
und mit Olga, die unbefangen ſcheinen etlommen. 
Unterhaltung trug. Sonſt ſchwieg Alles o Jortſehn 


2 — 


Provinziel-Mahristen. 
in Beabfiche; Auguft. GRirchenumbau.) Die hieſige evangelifche 
die Glo igt die beiden Eingangshallen der Kirche umzubauen. 
0 Thu ax einen beſſeren Platz zu ſchaffen, iſt auch die Errich⸗ 
Aus v es in Ausſicht genommen. - 
einge Kreiſe Culm, 14. August. (Miſſionsfeſt) Die 
MILE ab in Groß Lunau wird nächſten Sonntag, den 18. d. M., 
in „ler aus walten, wobei Vormittag 9 Uhr Herr Miſſionsinſpektor 
Inte erlin die Predigt halten wird. Nachmittag 4 Uhr 
2 ung chen des Herrn Eſſig eine Nachfeier ſtattfinden, welche 
letz, uſtigem Wetter in die Kirche verlegt werden wird. 
gau war August. (Verſchiedenes.) Der geſtrige Vieh⸗ und 
delt, Ahr ſtark beſchickt und es wurde trotz der hohen Preiſe 
uswärtige Händler waren zahlreich erſchienen. — Die 
anner hat beſchloſſen, auch für ihre Mitglieder die Thorner 
ng bühren. — In dieſem Jahre haben wir eine bedeu⸗ 
er 33 Volgpreife zu erwarten. Während in den früheren 
de in Sch Meter Brennholz an die forſtfiskaliſche Holz⸗ 
leſem Jah chönau auf dem Schwarzwaſſer angeflößt wurden, 
nadlenwer Sf nur 19 000 Meter daſelbſt aufgeſtellt. 
en zu ve 13. Auguſt. (Zur Bierſteuer.) Der von den Stadt⸗ 
n, Angenonı Bierſteuer⸗Regulativ auf Verlangen des Bezirks⸗ 
len . dasne Zuſatz lautet dahin, daß den einheimiſchen 
eie ür das zur Eſſigfabritation und zu gewerblichen Zwecken 
8 ier ganz untauglich gewordenes Bier für je 100 Liter 
Me 65 fennige und für je 100 Liter obergähriges Bier 
dem a, Dütung gewährt wird. 
fuse Flatow, 13. Auguſt. (Durch eigene Unvor⸗ 
10 dieſen Tagen ein Arbeiter in S. bei einer Reparatur 
er der Brennerei ſchwere Verletzungen zugezogen. 
pi genannten Gefäße, in welchem am Boden noch eine 
dor enthalten war, einige Schrauben zu löſen hatte, 
N Spiyiguger Weiſe eine Lampe reichen. Sogleich entzün⸗ 
0 meter nice dämpfe und füllten das ganze Gefäß mit Feuer. 
un 0 8 re cbt ſchnell genug entweichen konnte, wurden feine 
it, daß A Brand geſetzt. Hände und Füße find dermaßen 
alt „auernäwertbe diefen Sommer wohl jehwerlic) 


; (Geſ.) 
Die Weichenſteller⸗ 


„418. A n dürfte. 

all, welche üguſt. (Folge eines Streites.) 
op ö t der Familie des Vorarbeiters Dombrowski in 
N den Mt ie Ließauer Bahnhofe wohnte, lebte mit der Frau 
beiden geſpanntem Fuße und es waren Streitigkeiten 
kam 1, rauen feit larger Zeit an der Tagesordnung. 
gen, a zwiſchen ihnen wieder zu handgreiflichen Aus⸗ 
0 Detfeifian, denen ſich auch der Vorarbeiter D. zu Gunſten 
i A mglüchich Er griff mit einer Kartoffelhacke in das Gefecht 
un. iſt ver ber Schlag zerſchmetterte der Weichenſtellerfrau den 

berg Pater worden. (D. 8.) 
choliſche August. (Wohlthätigkeitsbazar. Kreuzotterbiß.) 
* Ane Jah Bereinshauſe veranſtaltete Wohlthätigkeitsbazar 
A 100 Pr hlreſchen Beſuches und ergab eine Einnahme von 
* arm Beeren In einem Walde bei Gr. Rautenberg wurde ein 
Ace Frenleſen von einer Kreuzotter gebiſſen, ſchnell ange⸗ 

, 18. Aue aber rettete ſie. (Geſ. ) 
ig, Mir die Ada t. (Belohnung.) Der Schneiderin Gerlach aus 
0 Negterunasbildung eines taubſtummen Mädchens von der 
nden. 9 zu Gumbinnen eine Prämie von 150 Mk. über: 

1 
h l 


W rang bar Mguft (Welchen Ruf unſere Univerfität) genießt, 
ide 1, Riten Dr daß nunmehr auch ein junger Perſer, der 
ö Non, wir ſters des Schahs, hierher zum Studium der 
. Alleid der Schah felbft hat für ihn die hieſige Uni- 
ich pas dings haben ſich Weiterungen ergeben, da der 
gangszeugniß eines Gymnaſiums beſitzt, alſo 
nahme finden könnte. Da jedoch derſelbe alle 
kanſenes deutſchen Studenten übernehmen will, jo 
Neger nalung der perſiſchen Regierung, zwiſchen einem 
10 ein abeamten in Berlin und einer hieſigen hochge⸗ 
brlgeng lalerbandlungen im Gange, wie ſich der Wunſch 
bg , 18, 2 einreichen Perſers erfüllen ließe. 
den ger gl. (Betrugsprozeß.) Vor der Ferienſtraf⸗ 
, Glaser © wurde geſtern folgender Betrugsprozeß ver⸗ 
ö tg um die Samuel Salomonſohn bewarb ſich Anfangs des 
ade r gude der damals zwanzigjährigen Louiſe K. in 
hade wan, dei (be vor, daß er, der damals Wittwer war, bereits 
Aldi, eine zw. Chriſt werden wolle) und daß er ſehr wohl 
10 Auſtrez rau zu ernähren. Es gelang ihm auch, durch 
ee län, Mutter und Tochter für fi zu gewinnen, fo 
a, ber it der gftigen Schwiegerſohn in ihr Haus aufnahm. 
* * Vat, brach ochter blieb nicht ohne Folgen, und nachdem er 
\ 0 ſeine jebi das feiner Braut gegebene Eheverſprechen und 
n und Mage ar e Ehefrau. Das Verlöbniß mit der Luiſe K. 
0 Anger di Beftehfe, erdem noch ausgenutzt, um deren Mutter zu 
„ lab U en. Er hatte z. B. für die Witttwe K. zwei 
en. A € Rahmen ſowie ſeine Arbeit mit 3 Mark 
ahne wieder Verhältniß mit der Luiſe K. bereits gelockert 
J N und er in der K.ſchen Wohnung, löſte die Bilder 
I. Anger m letztere mit ſich, um fie anderweitig zu 
„Geld agte wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht⸗ 
rafe eventl. 1 Monat Zuchthaus verurtheilt. 
uguſt. (Aus der Stadtverordnetenſitzung.) In 
Wurden u. A. 6500 M 
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(Kaiſerdenkmal.) Am 10. d. M. fand in 
walde in feierlicher Weiſe die Enthüllung 
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imaache 
ſt in 12 
mem A 
delten der vergoldeten Reichsapfel gekrönt wird. Der 
iu fed e vorderen Seite die Widmung, auf den drei 


u OM ich die denkwürdigen Worte: „Ich habe keine 
„Verne leiden, ohne zu klagen“ — „Gott allein 


8 (Eine wackere That.) Vor einigen Tagen 

— Töchterchen eines Schiffers, der mit feinem 

for npfers „Holſatia“ am Packhof lag, in die 

a Nat Strömung ſchnell fortgetrieben. Da ſich 

n ſch he befand, ſo wurde das Kind von den 

wle d du als verloren betrachtet. Im Augenblick 

e teuermann Kruſe vom Dampfer „Holſatia“ 

und ſprang dem Kinde nach; es gelang 

8 ſo lange auf der Oberfläche zu halten, 

fit ote herbeiruderte und Beide aufnahm. Die 

Aude beſcheiden alle Dankſagungen der be⸗ 
De mit lautem Jubel begrüßt. 


Soßales. 
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Thorn, 15. Auguſt 1889. 
and ngen in der Armee.) v. Redern, 
1 Pate eur der 8. Infanterie⸗Brigade, ein vom 

Glen) Der at feiner Charge verliehen. 

{ Eid hat gef Odinzial-Gteuerdireftor Herr Geheimer 
wohne, Oliloſchin und heute noch die Neben- und Grenz⸗ 
le der 15 5 Pieczenia und Leibitſch revidirt. Auf 
; be Beamte auch den zollamtlichen Reviſionen 


und Abfertigungen der aus Polen angelangten Schlafwagen und der 
Paſſagireffekten bei. : 

— (Bionierübungen.) Seit Sonnabend den 10. Auguſt üben 
die Mannſchaften unſeres Pionier⸗Bataillons Nr. 2 auf dem Land⸗ 
Uebungsplatz der Pioniere den Minenkrieg. Dieſe nicht gefahrloſen 
Uebungen ſind leider dem Auge des Zuſchauers verborgen, da ſie unter 
der Erdoberfläche vor ſich gehen. Wer ſich für dieſe Arbeiten intereſſirt, 
kann aber doch einigen großartigen Sprengungen am Freitag und 
Sonnabend beiwohnen, da an den beiden Tagen ſogenannte Trichter: 
Sprengungen ſtattfinden werden. Die Sprengung des Trichters am 
Freitag ſoll gegen 50 Ctr. Pulver, die der Sonnabendſprengung be— 
deutend mehr betragen. 

— (Um die Schulkinder polniſcher Nationalität) zur 
Erlernung der deutſchen Sprache anzuſpornen, hat, wie verlautet, der 
Kultusminiſter den Oberpräſidenten der öſtlichen Provinzen Geldmittel 
zum Ankauf deutſcher Geſangbücher überwieſen, die denjenigen Schülerin⸗ 
nen und Schülern von Volksſchulen in zweiſprachigen Gegenden ge— 
ſchenkt werden ſollen, die ſich die deutſche Sprache gut angeeignet haben. 

— (Die Immobiliar⸗Feuerſozietät der Provinz Weſt⸗ 
preußen) hat ihren Bericht pro 1888 89 erſtattet. Nach demſelben be⸗ 
trug die Geſammteinnahme 979 348 Mark. Darunter befanden ſich 
565 742 Mk. ordentliche Beiträge, 112 518 Mk. Beiträge zur Ergänzung 
des Reſervefonds und 87 160 Mk. außerordentliche Beiträge zur Deckung 
des Defizits pro 1886/87. Verausgabt wurden 460761 Mk. Brand: 
ſchadenvergütungen, 8865 Mk. Beihilfen zur Beſchaffung von Feuer⸗ 
löſchgeräthſchaften, 180 Mk. Prämien für Ermittelung von Brands 
ſtiftern und für hervorragende Thätigkeit beim Löſchen von Bränden, 
6122 Mk. zur Remuneration der Kreiskommunalkaſſen⸗Rendanten und 
55 475 Mk. als perſönliche und ſachliche Verwaltungskoſten, im Ganzen 
709 612 Mk., ſo daß ein Beſtand von 247 759 Mk. verblieb. Die Ver⸗ 
waltung erzielte pro 1888/89 einen Ueberſchuß von 69 556 Mk., welcher 
zum Reſervefonds geſchlagen wurde. Dieſer erreichte dadurch die Höhe 
von nahezu 500 000 Mk. 

— Gerechtigte Beſchwerde.) Von den Reiſenden, welche die 
4. Wagenklaſſe benutzen, wird in neuerer Zeit vielfach Beſchwerde 
darüber geführt, daß Drehorgelſpieler eine Profeſſion daraus 
machen, mit ihren „Leierkaſten“ von einer Station zur anderen zu 
fahren und während der Fahrt ihre Gaſſenlieder abzuleiern. Natürlich 
wird dafür eine Gabe erbeten, und mit dem Hute in der Hand die 
ganze Reiſegeſellſchaft manchmal in zudringlicher Weiſe von dem Leier⸗ 
mann beläſtigt. Manchen mag ja die Muſik einen beſonderen Ohren⸗ 
ſchmaus bereiten, viele jedoch berührt es höchſt unangenehm, auf jeder 
neuen Strecke das eintönige Geleier zu hören und in moderner Weiſe 
angebettelt werden. Vielleicht ſchreitet die Bahnverwaltung gegen dieſen 
immer größere Dimenſionen annehmenden Unfug ganz energiſch ein. 

— (Zu den vielen Automaten), vor denen man nirgends 
mehr ſicher iſt, dürfte demnächſt auch ein — Photographenapparat 
treten. Man wirft ein Geldſtück in die dazu beſtimmte Oeffnung, ſetzt 
ſich auf einen Stuhl, ſtarrt nach einer bezeichneten Stelle des Apparates 
und verfolgt zugleich die Bewegungen eines Zeigers, welcher hinter: 
einander auf die Worte: Pröparez-vous! Attention! Pose! hinweiſt. 
Der zu Photographirende hat alsdann, ſo lange eine Glocke ertönt, 
d. h. drei bis ſechs Sekunden, unbeweglich zu bleiben. Alles Uebrige, 
ſelbſt das Einrahmen des Bildes, beſorgt der Apparat ſelbſtthätig, und 
zwar mit Hilfe eines aus einem Sammler geſpeiſten Elektromotors. 
Nach fünf Minuten erhält man das Bild fix und fertig. Leider bringt 
der Apparat nur ſogenannte Ferrotypen zu Wege, d. h. Bilder auf 
Metallplatten. 

— (Patentertheilung.) errn Herm. Studte in Kruk bei 
Inowrazlaw iſt ein amerikaniſches Patent auf einen Water-Motor und 
ein deutſches Reichspatent auf eine Einlaufvorrichtung an Waſſermotoren 
. einer beſtimmten Höhe der Druckwaſſerſäule ertheilt 
worden. 

— (Wie ſorglos manche Eltern) bezüglich der Beaufſichtigung 
und Wartung ihrer Kinder ſind und welche traurigen Folgen aus dieſer 
Unachtſamkeit entſtehen können, dafür wird folgender Fall mitgetheilt: 
In einem Dorfe nahe von Königsberg wurden die beiden Kinder eines 

nſtmanns in der Wohnſtube eingeſchloſſen, während die Eltern zur 
Arbeit gingen. Da der Säugling in der Wiege zu ſchreien begann, nahm 
der etwa 4 Jahre alte Bruder den in der Wiege befindlichen Saug⸗ 
pfropfen und ſtieß denſelben mit ſolcher Stärke in den kleinen Mund 
des Weinenden, daß der Pfropfen im Halſe ſtecken blieb. Durch das 
Hinunterſchlucken gelangte er immer tiefer hinein. Auf das Geſchrei 
des Bruders kam bald Hilfe, die Thür wurde gewaltſam geöffnet, und 
man verſuchte vermittelſt einer Zange den Pfropfen herauszuziehen. 
Doch ſchon während dieſes Aktes ſtarb das Kind. 

—k. (Backobſtzeit.) Eben jetzt, da die letzten Kirſchen, die ſäuer⸗ 
lichen Arten, reifen und die Aepfel und Birnen zugleich auf den Markt 
kommen, iſt die Zeit, daß die Hausfrau an das Backen des Obſtes denkt. 
An das Backen? fragt mancher Leſer, ja Backobſt iſt man doch gewohnt 
bereits als Backobſt zu kaufen. Sehr wohl, aber es empfiehlt ſich aus 
mehreren Gründen ſo ſehr die Selbſtbereitung, daß manches Haus⸗ 
mütterchen dieſe Zeilen nicht ohne Nutzen leſen wird. Daß das Backobſt 
zu recht verſchiedenen Preiſen beim Kaufmann zu haben iſt, weiß Jeder⸗ 
mann, nicht aber Jedermann weiß, womit ſich die Qualitätsunterſchiede 
begründen. Nicht die Obſtſorte, ſondern die Obſtgüte giebt den Ausſchlag. 
Wenn beim Höcker oder im Laden auf dem Auslagebrett das Obſt liegen 
geblieben und unanſehnlich geworden iſt, unverwendbar für den Konſum 
in friſchem Zuſtande, dann wandert es in den Ofen, wird gebacken und 
als Backobſt gut bezahlt. Die beſte Sorte Backobſt aber giebt natürlich 
die Frucht, welche vor vollendeter Werthverminderung in Staub, Sonnen⸗ 
brand und Käuferauswahl, in ihrem beſten Reifeſtande gebacken wird. 
Und ſolches Backobſt erſter Güte kann ſich daher jede Hausfrau ſelbſt 
machen ohne Preisaufſchlag, ja faſt ohne Mühe. In der oberen Brat⸗ 
röhre wird ein Holzroſt eingelegt und auf dieſem je nach Belieben mit 
oder ohne Schale, ganz oder zerſchnitten, entſteint oder inkl. Kern das 
Obſt gebacken, während der übrige Theil des Küchenofens beſtimmungs⸗ 
gemäß in Benutzung iſt. Das kann tagelang geſchehen, kann unter⸗ 
brochen werden, wenn jene obere Bratröhre gerade gebraucht wird, kurz 
der Obſtdörrprozeß kann ſo recht in Bequemlichkeit nebenbei abſolvirt 
werden. Nimmt die Hausfrau aber nur wirklich gute aud ſo wird 
ſie an ihrem Backobſtfabrikat allererſter Güte die helle Freude und den 
Beifall aller ihrer Eſſer haben. 

— (Lehrerverein.) Der Lehrerverein hält Sonnabend Nach⸗ 
mittag 4, Uhr im „Wiener Café“ zu Mocker eine Sitzung ab. Zur 
Theilnahme an derſelben ſind auch die Damen der Vereinsmitglieder ein⸗ 

eladen. 

2 — (Sommertheater), Geſtern wurde die Treptow'ſche Operetten⸗ 
poſſe „Die drei Grazien“ wiederholt. Der Beſuch war ſehr gering. — 
Donnerſtag: 
Freitag: „Die Quitzows“, Schauſpiel in 5 Akten von Ernſt v. Wilden⸗ 
bruch. — Im Anſchluß weiſen wir darauf hin, daß am Sonnabend der 
Kapellmeiſter der Theatergeſellſchaft, Herr Searle, ſein rad und 
dazu den „Verſchwender“, Original-Lebensbild in 3 Akten von F. Raimund, 
Muſik von Kreutzer, gewählt hat. Die Preiſe ſind ermäßigt. 

— (Die wegen Rotzverdachtes) unter polizeiliche Beobachtung 
geſtellten beiden Pferde des Fuhrmanns Polanowski, Bromberger 
Vorſtadt 99, ſind laut polizeilicher Bekanntmachung von Rotzkrankheit 
frei befunden worden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Manſchettenknopf im Vorflur der Poſt⸗ 
Packkammer, ein gelber Kinderſchuh. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,80 Mtr. über Null. Das Waſſer fällt noch. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit Ladung 
und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und der Dampfer 
„Weichſel“ aus Polen. Abgefahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit 
Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau nach Wloclawel und 
„Weichſel“ nach Danzig. 

Gemeinnütziges. 

(Als eine der verwerflichſten Schlachtmethoden) erklären 
alle Phyſiologen und Thierärzte den Genickſtich oder das ſogenannte 
„Knicken“. Der frühere Direktor der Thierärztlichen Hochſchule in Berlin, 
Gerlach, ſagt darüber: „Nach dem Stiche ſind die Thiere zwar gelähmt 
und das Athmen ſteht ſofort ſtill, das Herz aber ſchlägt fort, 8, 12 
Minuten; bis zu Stunde habe ich den allmählich kleiner werdenden 
Puls bei Pferden verfolgen können. Die Zirkulation dauert alſo noch 
fort und damit auch das Gehirnleben, trotz der Verletzung des ver: 
längerten Markes. Die geknickten Thiere ſterben eigentlich an einer 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


„Wo iſt die Frau“, Luſtſpiel in 4 Akten von R. Kneiſel. 


langſam erfolgenden Erſtickung unter den größten Qualen. Ein ge⸗ 
knickter Hirſch kann noch fühlen, wie ihm aus lebendigem Leibe die 
Eingeweide herausgenommen werden. Dieſe Tödtungsart iſt die verab⸗ 
ſcheuungswürdigſte von allen, die größte Thierquälerei, die von Staats⸗ 
wegen mit der größten Strenge unterdrückt werden ſollte.“ 


Mannigfaltiges. 

(Zu dem Tage des fünfzigjährigen Beſtehens der 
Photographie), 19. Auguſt, wird auf Befehl des Kaiſers der Miniſter 
v. Goßler 60 Ehrenmedaillen an hervorragende Fachmänner des photo⸗ 
graphiſchen Gebietes zur Vertheilung bringen. 

(Ein gewaltiger Brand) wüthet in der Kohlenhalle 
der fürſtlich Pleß'ſchen Grube „Emanuelsſegen“ in Oberſchleſien. 
Die 25 Meter hohe Kohlenhalle enthielt gegen 80 000 Centner 
Steinkohlen, welche in Brand geriethen. Trotz der ſich ent⸗ 
wickelnden Gaſe und der ungeheuren Gluth retteten die Berg⸗ 
leute davon etwa 45 00050 000 Centner. Löſchverſuche mit 
einigen Ballons ſchwefliger Säure erfüllten nur theilweiſe ihren 
Zweck; erſt nach mehrtägiger Anſtrengung gelang es, die 
brennende Halle mit Sand zu bedecken. Der Brand wird 
wahrſcheinlich noch wochenlang dauern. Der Schaden iſt ein 
beträchtlicher, da außer der Vernichtung von 30— 35 000 Centner 
Kohle hohe Arbeitskoſten entſtanden ſind, weil nahezu hundert 
Bergleute in ſechsſtündlichen Schichten zu den Rettungs- und 
Löſcharbeiten verwendet wurden. 

Eingeſandt. 

(Die Rathhaus-Thurmuhr) iſt vor nicht langer Zeit 
reparirt worden, trotzdem ſchlägt ſie oft falſch, was namentlich des 
Nachts höchſt irritirend iſt. So hat die Uhr in den letzten 8 Tagen 
mehrere Male um 1 Uhr Nachts 14—18 Schläge gethan, um 2 Uhr 
10 Schläge und ſo fort. Bei Nacht hält man die falſchen Schläge ſehr 
leicht für ein Feuerſignal. Es thut Noth, daß die Behandlung der ſo 

T. 


theuren Uhr in ſachverſtändige Hände gelegt wird, 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 15. Auguſt. Erzherzog Franz Ferdinand 
fuhr heut früh zur Jagd. Der Kaiſer Franz Joſef wohnte 
Vormittags 9 Uhr in der Hedwigskirche mit großem Gefolge 
dem Gottesdienſte bei, welcher zur Feier von Mariä Himmel⸗ 
fahrt abgehalten wurde. 


Verantwortlich) für die Redaktion: Paul Dombrowasti ın Thorn, 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
: s 115. Aug.] 14. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 
Deutſche Reichsanleihe 3½ 9% . 
Polniſche Pfandbriefe P 63—30 
Zee Liquidationspfandbriefe . . | 57—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . „ 110220 

; 234—20 

170—95 

199—50 

191—50 

89—25 

158— 

159—20 

160—50 

161—50 

64—20 
62—20 


56—10 
36—70 


211-40 
210-80 
104—20 


211-40 
211— 
104-20 
63—40 
57—50 
102—10 
234— 
171—15 
189—25 
190—50 
88—25⁵ 
158— 
159—50 
161— 
162— 
63—60 
61—90 


56—20 
36—80 
36— 

34—60 


Diskonto Kommandit Antheile , . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
8 gelber: Septbr.⸗Oktbr. 
Novbr.⸗Dezbr.. * 
loko in Newyork .. 
oer ee za ie 
Septbr.⸗Oktbnm. 
Oktober⸗November 
Novbr.⸗Dezember . 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 
April Mo,, 
Spier; ren - 
50er lofo . ee Yan 
eee ar 
Ter Auguibßeptbr. 2 ae N „35 
70er Septbr.:Dftober. . . +2 0.0.00. 1 A—60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Ae def ef 14. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß beſſer. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,85 M. Gd. 
Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. Auguſt 1889. 
Wetter: kühl. 


Weizen matt, neuer 127 Pfd. hell 170 M., 129 Pfd. hell 173 M., 
131/2 Pfd. fein 174 M. 

Roggen unverändert 124 Pfd. 144 M., 127 Pfd. 145 M. 

Berhe ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer neuer 141—144 Mark. 


d e auf der Weichſel. 

Am 14. Auguſt ſind . von W. Weinſtock durch Potroch 
3 Traften, 3097 Kiefern⸗Balken, Kiefern-Mauerlatten und Kiefern⸗ 
Timber, 750 Kiefern-Sleeper, 200 einfache Kiefern⸗Schwellen, 4753 einf. 
Eichen⸗Schwellen, 13 980 Stäbe; von RR ngwer durch Auſter 3 Traften, 
19 Kiefern-Rund⸗Holz, 3537 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 
1200 Kiefern-Timber und Kiefern⸗Sleeper, 768 Tannen⸗Balken, 48 Eichen⸗ 
Plangon, 800 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 15 doppelte Eichen⸗Schwellen. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Theym. Windrich⸗ 
St. tung und [Bewölt.] Bemerhin 
mm. 00. Ekurke 8 
7 


SWV 
SWI 
SWI 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Freitag den 16. Auguſt. 
Veränderlich, wolkig, ſonnig, abwechſelnd bedeckt und Regen, leb⸗ 
hafte, böige Winde, Temperatur wenig verändert. Strichweiſe Gewitter. 


Der Inhaber der Neuen Blei- und Farbſtiftfabrik von Johann 
Faber in Nürnberg haben bei Gelegenheit des 70jährigen Geburts⸗ 
tages des Herrn Ne Faber und des 10jährigen Veſtehens der 
8 eine äußerſt geſchmackvolle, elegante Feſtſchrift herausgegeben. 

er Inhalt derſelben giebt intereſſante Aufſchlüſſe über die Geſchichte 
des Bleiſtifts und über die Johann Faber ſche Fabrik im Speziellen. 
Künſtleriſch ausgeführte Photolithographien illuſtriren den Text, während 
Karten die vielen überſeeiſchen Reiſen, welche die Reiſenden dieſer Firma 
emacht haben, veranſchaulichen. Mit Erſtaunen erſieht man, in welch 
urzer Zeit ſich dieſe Bleiſtiftfabrik einen Weltruf verſchafft hat und 
heute als die größte Fabrik ihrer Branche in Deutſchland daſteht. Die 
wöchentliche Produktion wird auf 6000 Groß Bleiſtifte angegeben, zu 
welchen im Jahre 1888 — 745 000 Kilo Cederholz verarbeitet wurden. 
Solche Etabliſſements gereichen unſerer deutſchen Induſtrie und unſerem 
deutſchen Gewerbefleiß zu Ehre. 


FÜR TAUBE. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Datum 
14. Auguſt. 


15. Auguſt. 


Neubau des 2. Lagerſchuppens 
an der Uferbahn. 


Die ſämmtlichen Bauarbeiten für ge⸗ 
nannten Neubau ſollen im Wege öffent⸗ 
on Ausschreibung vergeben werden und 


die Erd⸗, Maurer- und Zimmerarbeiten 
in einem Looſe, 
die Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten 
in einem zweiten Looſe. 
Angebote ſind in verſiegeltem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis 
Dienſtag den 20. Auguſt er. 
Mittags 12 Uhr 
im Bauamt einzureichen. 
Die Bedingungen und Zeichnungen kön⸗ 
nen vorher ebendaſelbſt eingeſehen werden. 
Thorn den 14. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Städtiſche Ziegelfabrif 


verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 
Preiſen. 
Anweiſungen bei Herrn Stadtrath 
Richter und der Kämmerei⸗Kaſſe. 
Thorn den 13. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß zwei Pferde des hier bei 
Spiller-Bromberger Vorſtadt Nr. 99 wohn⸗ 
haften Arbeiters Andreas Polanowski und 
zwar braune Wallache im Alter von reſp. 
6 und 8 Jahren, 5“ groß, bis auf Weiteres 
unter polizeiliche Beobachtung geſtellt wor⸗ 
den ſind, weil ſie mit einem anderen für 
rotzkrank erklärten Pferde im Stalle des 
Pferdehändlers Saly Ascher in Culm zu⸗ 
ſammen geſtanden haben. 

Bei der gestrigen thierärztlichen Unter⸗ 
ſuchung ſind die beiden Pferde frei von 
Erſcheinungen der Rotzkrankheit befunden 
worden. y 

Thorn den 14. Auguſt 1889. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Polizei- Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Juli cr. find: 

20 Diebſtähle, 

1 Raub, 

4 ſchwere Körperverletzungen und 

1 Fälſchung 
zur Feſtſtellung, ferner 

57 liederliche Dirnen, 

15 Obdachloſe, 

21 Trunkene, 

1 Bettler, 

33 Perſonen wegen Straßenſkandal und 

Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 

997 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
5 

1 Portemonnaie mit = Pf., 

mit 5 Pf., 

verbogene Cylinderuhr, 

1 kleiner Kamm, 

1 goldene Broſche, 

1 Siegelring mit lila Stein, 

1 Ring mit violettem Stein, 

1 Ring von gelbem Metall in Form 

eines Trauringes, 

1 Börſe mit 11 Mk. 98 Pf., 

2 kleine Handkörbe, 

2 Regen- und 2 Sonnenſchirme, 

: Kinder⸗Strohhut, 

1 Hackmeſſer. 

m Monat Juni d. Is. iſt in einem 
Geſchäftslokal der Betrag von 100 Mark 
zurückgelaſſen. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei-Behörde zu 
wenden. 

Thorn den 12. Auguſt 1889. 

Die Polizei-Verwaltung. 

nter dem Protektorat Sr. Majeſtät des 
III Kaiſers. Grosse Geldlotterie 

vom Rothen Kreuz. Haupt⸗ 

2 150000 Mk. Ganze Looſe 
3,50 halbe Antheile 2 Mk., Viertel⸗ 
Antheile 1,10 Mk. 

Unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Auguſta. Rothe Kreuz- 
lotterie. Hauptgewinn 30000 Mark. 
à Loos 3,50 Mk., auf zehn Looſe 1 gratis. 
SehneidemühlerPferdelotterie. 
Hauptgewinn im W. v. 10000 Mk. à Loos 
1,10 Mk. empfiehlt und verſendet 

W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 
Für Porto u. Liſte 30 Pf. für jede Lotterie. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung.“ (14. Aufl.) 
Preis 1 M. 20 Pf. in Briefm. inkl. Porto. 


Blut- 


3 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2, 70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


ſind zu haben. 


Italieniſche Sperinlität. 
Echten 


und 
Mortadella aus Bologna 


empfing ſoeben und empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Kupferpitriol 


zum Beizen des Weizens 
empfiehlt billigſt die 


Droguenhandlung 


Adolf Majer, Thorn. 


ein hierorts am Neuſt. Markte beleg. 
Grundſtück Nr. 147/48 in w. ſ. über 

ahren ein Materialwaarengeſch. verb. 
85 3 55 u. Ausſp. m. beſtem Erfolg betr. 
w., bin ich Willens bei e. Anz. von 18000 
ME. v. ſof. o. 1. Oktober cr. ab preisw. z. 
verk. u. erth. auf gef. Anfr. n. Auskunft. 
Hyp. feſt. Frau F. Wesemeier-Thorn. 


Uhotagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. WE 
A. Wachs, Photograph, 

Diaueritrabe 463. 


Einen 


are 


wie ſie von der Gans kommen, mit 


den ganzen Daunen, habe ich noch ab⸗ 
zugeben und verſende Poſtpackete 


9 Pfd. Netto à M. I, 40 pro Pfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, Stolp i. Pom. 


Medicinal-Tokayer 


(unter permanenter 
Controle des 
Gerichts-Chemiker 


Dr. C. Bischoff 
Berlin) 
vom 
Weinbergebesitzer 
Ern. Stein 
ın 
Erdö-Bönye 
bei Tokay 
garantirt rein, 
vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft zu Engros-Preisen 
General-Depöt und Engros-Lager bei 
L. Gelhorn in Thorn. 
Bergzunmnan's 


Karbol-Tpeerfchwefel-Seife 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Oytewzmyas 


als 


wejlug zung 


it die Farbe und der Geſchmack des 

Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗ Gewürz in Por⸗ 


tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſe 
Gewürz iſt in Colonialw.⸗, Droguen⸗ 
u. Delikateß⸗Handl. zu haben. 


Sehr gutes Eentralfener: 


Jugdgemehr 

C. 12 und Jagdtaſche verkauft billig 
E. Block, Tuchmacherſtraße 149. 

Eine noch gut erhaltene 


Britſchke, 


1 Kummetgeſchirr u. 1 Häckſelmaſchine 
verkauft billigſt von Kobielski. 


Gut gebrannte u 


Ziegel 1. Klaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Bry. 
von fxiſchmelken⸗ 


Täglich 3 Mal 

ſchöne friſche Milch, den Kühen, im 

Garten bel F. Schweitzer, Fiſcherei⸗Vorſt. 
vorzügliche Cello's find ee: 

zu verk. Wo? jagt die Exp. d. 

Ein gut erhaltenes Billard ſteht De 

werth zum Verkauf bei 

Sobezinski, Kulmerſtraße 319. 


Unfallanzeigen 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Mailänder Salami Benefiz 


Sommer⸗Theater Thorn. 


(Victoria-Garten). 
Sonnabend den 17. Auguſt er. 


Vorſtellung des Kapellmeiſters Alfred Searle. 
Zu ermüßigten Preiſen. 
Der Verſchwender. 


Original⸗Lebensbild mit Geſang in 3 Akten von F. 
Or Die geſammte ® P. 
Zu dieſer Vorſtellung erlaubt ſich ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt ein⸗ 


cheſter: 


zuladen 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


bei jeder Witterung. 


kräftigſter Wellenſchlag. 
Stat. d. Oſtb. 
valescenten empfohlen. 


Die Vorleſungen 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „onarth“ (Schifferdecker) 


Oſtſee-Bad Stolpmünde i. P. 


Hafenplatz, — nahe Laub- und Nadelwälder, — ſchönſter Strand, — 


Billige Wohnung. 
Beſonders ſkrophulöſen uud nervöſen Kranken, ſowie Rekon⸗ 
Nähere Auskunft ertheilt 


Raimund. — Muſik von Kreutzer. 
ionier⸗Kapelle. 


Hochachtungsvoll 
Alfred Searle, Kapellmeiſter. 


B. Zeidler. 


Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


Aufnahmen täglich 


Ermäßigte Saiſonbillets von 


die Bade⸗Direktion. 


für Lundmirthe 


un der Uniuerſitüt Rönigsberg i. Pr. 


für das Winterhalbjahr 1889/90 beginnen am 15. Oktober 1889. 
für Studirende der Landwirthſchaft ſowie das Vorleſungsverzeichniß für das nächſte 


Den Stundenplan 


Winterhalbjahr ſtellt der Unterzeichnete gern zur Verfügung und iſt auch bereit, ſchriftlich 


oder mündlich nähere Auskunft zu ertheilen. 
Königsberg i. Pr. am 23. Juli 1889. 
Profeſſor Dr. W. Fleischmann, 
Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerſität Königsberg i. Pr. 


Johann Hoff’s 


Die! 


kende Malzextrakt⸗ Geſundheitsbier, 


malzbonbons bei Huſtenleiden. 


Berlin, 
Malzbonbons⸗ zu ſenden, 


Huſten ganz verlieren werde. 


Wetteruhr. Dieſelbe 


Hygrometer ſind die richtigen. 
und bilden zugleich einen hübſchen und 


häuſe von Holz mit Glasdeckel 4 Mark. 


Malzextrakt⸗Geſundheitsbier für Bruſt⸗ und 
Mageuleidende und gegen Verdauungsſtörungen. 


Von glänzendem Erfolge bei Magenleiden, Hämorrhoidalbeſchwerden, 
Krüfteverfall und unregelmäßigem Blutumlauf. 


Johann Hoff'ſchen Malzpräparate haben alleſammt eine erſlaunliche Heil⸗ 
wirkung, und Jeder ſollte ſich damit verſehen, 
bei Magenſchwäche, Hämorrhoiden ie augenblicklich wirken. 
das für Lungenleidende ſo wohlthätige konzen⸗ 
trirte Malz⸗Extrakt, endlich noch die kräftigende Malz⸗Chokolade und die Bruſt⸗ 


Dr. Bartoſch, prakt. Arzt in Waltersdorf. 


Charlottenſtr. 59. Ich bitte recht ſehr, mir heute noch 2 Kartons 
ich kann dieſelben nicht entbehren, 
meinem chroniſchen Luftröhren-Katarrh großartige Dienſte, ebenſo Ihr Bier, das 
ich jetzt nur mit Malzzucker gekocht trinke und durch welches ich hoffentlich meinen 


Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate iſt Johann Hoff, 
Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner's Ww., Brückenſtr. 


Johann Hoff’s konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende. 


, Mir läßt fh das Wetter voraus hefimmen?“ | 


Einzig nur durch den „Hygrometer“, 
zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau das Wetter an. 
Allerdings werden ſolche Wetteruhren an vielen Orten angefertigt, 
vom Vereins⸗Centrale in Frauendorf, Poſt Vilshofen in Bayern, 
Dieſe haben die Form einer niedlichen Wanduhr 


per Stück iſt ungemein billig, nämlich nur 2 Mark. 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 
erste Lieferung unentgeltlich ab. 


da ſie bei regelwidrigem Blutlauf, 
So das körperſtär⸗ 


ſie leiſten mir bei 


Frau Meyer. 


nämlich durch eine vegetabiliſche 


aber nur die 
verſendeten R 


intereſſanten Zimmerſchmuck. Der Preis 
Dieſelbe in elegantem Ge— 


Soße und Schmiede 


erhalten lohnende und dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Rob. Majewski, Thorn. 


Lehrlinge 
verlangt 


A. Gehrmann, Klempnermeiſter. 


Mieths-Verträge 


find zu En 
„Dombrowski, Buchdruckerei. 


Keine Familien-, 


kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 
Otto Spamer's IIIustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch 
„Orbis pictus“ für die studierende Jugend. 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen in: 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen a 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen & 3 Mk. 
Mit etun 8000 Text-Abhildungen, Tonbildern 
Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


Versäume kein Interessent, durch, Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die Ueberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserorde ntlich Reichhaltiges bietet. 


keine Schul- 
oder Volks- 
Bibliochek 


Hausschatz für das Volk 


Ein Lauufburſche 


wird verlangt. P. Hartmann. 


1 Wohnung, 


Stube, Alkoven u. Küche, wird zum 
1. Oktober in der Stadt zu miethen 
geſucht. Gefl. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter M. S. an die Exped. 
dieſer Zeitung. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberitraße 287. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vorläufige 1 2 


Schützenhaus 


A. 1 18. Men 
Sonntag den 18. 
wird der Mechaniker HerF erbäh 85 1117 
auf einer ſchönen heate tir De 
mechaniſchen Mili 
beſtehend aus 22 F Figuren 
Infanterie⸗Uniform, ein 


bone 


zur Sac dad c 10 an al 
und Großarti 9 ſte, w zielt 
Gebiete der tehanif erz 

in Berlin „Reichshallen 12 

voli“ u. ſ. w. großen” E 


Ri; 90 5 et 1 


½8 Uhr ab (bei günstige 
Vereinslokal bei Nie“ 


Concert und. 


nur für Mitglieder um 
Aufſteigen von guftbe) 
Eintritt, ſtreng N ur ld, 
der Mitgliedskarte fü Der 
20 Pfennig. 


Fommer⸗Chealkt ir 


(Victoria-Sadl 0, 
Freitag den „ wor 


Mit lie G 
Die 0 Guitzen“ 
155 Schauspiel in brut 
von Ernſt v. ersehen 
Sonnabend: Der Ver aldten 
Sonntag: Der 
reiteſtraße IPreiteſſraße Ob, am 
B iſt eine Wo bende 
vom 1. Oktober d. llt Her 
Nähere Auskunft erthel 


Schmidt. 
1 nl 


beſtehend a 

Küche Preis 400 

zu vermiethen. 

E. m. W. n. B. = 
rückenſtr. 25 

B tober eine große albſt 15 

miethen. Näheres daſe 

zu erfahren. e 

vl 


2 
erechteitrape_ 122 
G möblirtes Zimmer — 
1 Wohnung mit Balko on 
zu vermiethen ei 12 aim. o 
ans gut 1 oba 
zu verm Jako nung 
3 kleine “ wohn 
zu vermiethen Bache⸗ U. N 
amiſen wohnungen l. Ei 
nebſt Huben er i 
miethen. Liedt . Ro Mi 
I hohe Parken A 
5 Zimmer, Cabinet Pe ’ * 


Speicherräume und 
a 


„ei 


. M ajewskl_ > 275 1 


2 
eine 2 ung, 5 
GER zu 1 — 
Thorner ne 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Serite . 
Hafer. 
Lupinen 
Wicken 
Stroh nicht) 
Heu 
Erbſen 
Kartoffeln 
aim 8 
Roggenmehl le 
Mantel v. d. au | 


al eiſ 
Kalbfleiſch . 
Schweinefleiſch 
Geräucherter 
Hammelfleiſch 
Eßbutter 
Eier 
Krebfe . 
Sehe 
Zander 
Hechte 8 
Barſche 
Schleie. 
Weißfiſche. 
Milch 
Petroleum 
Spiritus 1 
Sirenen | Halt 
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